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Sarah Edelsbrunner, Martin Ebner und Sandra Schön

Strategien zu offenen Bildungsressourcen an
österreichischen öffentlichen Universitäten
Eine Beschreibung von nationalen Strategien, Whitepapers
und Projekten sowie eine Analyse der aktuellen
Leistungsvereinbarungen

Zusammenfassung
Im Beitrag werden zunächst die österreichischen Strategien mit Bezug zu OER und
den öffentlichen Universitäten sowie wichtige Initiativen beschrieben. Vor diesem
Hintergrund wird die Auswertung der aktuellen Leistungsvereinbarungen der 22 öf-
fentlichen Universitäten im Hinblick auf die Nennung von OER-Aktivitäten beschrie-
ben. Damit wird aufgezeigt, dass 9 der 22 Universitäten konkrete OER-Vorhaben pla-
nen, drei weitere OER zumindest thematisieren. Zwei Universitäten haben bereits
2020 eine OER-Policy vorgelegt, weitere sind zeitnah zu erwarten. Die vorgelegte Be-
schreibung und Auswertung kann dabei als ein Beitrag zur in der UNESCO-Empfeh-
lung zu OER (2019) gewünschten Entwicklung von Monitoring-Verfahren zu OER ge-
sehen werden.

1. Einleitung

Offene Bildungsressourcen, also Open Educational Resources oder OER, haben sich
nicht zuletzt durch die UNESCO-Empfehlung (2019) zu einem wichtigen Thema an
Hochschulen entwickelt. Für österreichische Hochschulen werden OER-Aktivitäten
u.a. aus den Bedürfnissen von Online-Lehre, offenen Lern- und Lehrpraktiken so-
wie Anforderungen von Open Science abgeleitet und damit positive Effekte für un-
terschiedliche Aspekte wie lebenslanges Lernen, Nachhaltigkeit oder auch Reputati-
on der Hochschulen verknüpft (Schön et al., 2021). Weltweit werden so immer mehr
nationale Strategiepapiere zu OER entwickelt und veröffentlicht, um OER zu fördern;
auch entsprechende Förderprogramme werden initiiert. In Forschungsbeiträgen wer-
den die unterschiedlichen internationalen Strategien und Projekte in Bezug auf OER
dargestellt (z. B. Marin et al., 2020). In diesem Beitrag gehen wir der Frage nach, wel-
che Rolle OER in Österreich in den nationalen Strategien für öffentliche Universitäten
spielt, welche wesentlichen Projekte und Whitepaper es zu OER gibt und welche Rolle
OER in den Leistungsvereinbarungen der öffentlichen Universitäten spielt und verwei-
sen auf zwei Universitäten mit eigenen OER-Strategien.
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2. Österreichische Strategien mit OER-Bezug und wichtige OER-
Initiativen im Bereich der Hochschulen

Im Jahr 2016 wurde der Begriff „OER“ vermutlich zum ersten Mal in einem Strategie-
papier der österreichischen Regierung, der „Digital Roadmap“, erwähnt (Bundeskanz-
leramt und Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft, 2016).
Die österreichische Bundesregierung legte im Jahr 2016 auch als erste europäische Re-
gierung eine „Open Innovation Strategie“ vor. Darin werden unter anderem Open Sci-
ence und Open Access gefordert; OER wird als Bestandteil von „Open Science“ er-
wähnt (S. 43); es gibt aber keine weiteren Ausführungen dazu. Auch in zwei dezidiert
an Hochschulen gerichteten Strategiepapieren wird OER genannt: So werden in der
„Nationalen Strategie für die soziale Dimension in der Hochschulbildung“ OER als
Mittel für einen breiten Zugang und die Integration in das Studium erwähnt (Bundes-
ministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft, 2017, S. 26). Dieses Strate-
giepapier richtet sich an alle österreichischen öffentlichen Hochschulen. Der Begriff
OER findet sich zudem im „Gesamtösterreichischen Universitätsentwicklungsplan“
(GUEP), auf dem die Weiterentwicklung und strategische Ausrichtung der öffentli-
chen Universitäten in Österreich beruht (§12b (1) Universitätsgesetz). Der GUEP ist
die Grundlage für die Entwicklungspläne der Universitäten, die wiederum die Grund-
lage für die Leistungsvereinbarungen des Ministeriums mit den einzelnen Universitä-
ten darstellen . Im Systemziel „Verbesserung der Qualität und Effizienz der universi-
tären Lehre“ des GUEP für den Zeitraum bis 2024 wird OER explizit als Maßnahme
für die Zielsetzung genannt (Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und For-
schung, 2020, S. 40). Das Forum Neue Medien in der Lehre Austria (fnma) hat seit
2016 eine Arbeitsgruppe zu OER und zwei wichtige Beiträge dazu herausgegeben:
2016 wurde eine „Empfehlung zur Integration von OER an österreichischen Hoch-
schulen“ publiziert (Ebner et al., 2016). Im Folgejahr wurde in Form eines „White-
papers“ ein „Konzept zur OER-Zertifizierung“ von Lehrenden und Hochschulen
vorgestellt (Ebner et al., 2017). Dazu wird in eine zweistufige Zertifizierung für Hoch-
schullehrende und eine dreistufige Zertifizierung für Hochschulen unterschieden. Im
Projekt „Open Education Austria“ (2016-2018) bzw. dem aktuellen Nachfolgeprojekt
„Open Education Austria Advanced“ (2021-2024) werden die Infrastrukturen für offe-
ne Bildungsressourcen der österreichischen Hochschulen und Universitäten aufgebaut
und weiterentwickelt. Auch die bereits 2017 in einem Whitepaper skizzierte OER-
Zertifizierung wird nun bis 2024 konzipiert, partizipativ entwickelt und erprobt. Als
ein weiteres Projekt mit starkem OER-Bezug ist die 2013 gegründete MOOC-Platt-
form iMooX.at zu nennen (Kopp 8c Ebner, 2015), da der Ausbau zur österreichweiten
MOOC-Plattform gezielt gefördert und alle MOOCs im besten Falle offen lizenziert,
aber in jedem Fall unter einer Creative-Commons-Lizenz veröffentlicht werden müs-
sen.
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3. Vorgehen

Um einen Überblick über die Rolle von OER in den Strategien der österreichischen
öffentlichen Universitäten zu erhalten, wurden alle der öffentlich zugänglichen Leis-
tungsvereinbarungen nach einer möglichen Nennung von OER und verwandten Be-
griffen hin analysiert. Die Leistungsvereinbarungen sind als „zentrales Gestaltungs-
und Steuerungsinstrument“ (Kogler, 2017) der öffentlichen Universitäten mit etwa 100
Seiten Umfang relativ detaillierte Darstellungen zu den geplanten Entwicklungen einer
Universität über drei Jahre und zudem alle öffentlich zugänglich. Da einige der Leis-
tungsvereinbarungen eingescannt wurden und damit nicht gut durchsuchbar sind, ha-
ben wir bei diesen gezielt den Abschnitt „Vorhaben zur Lehr- und Lernorganisation
(inkl. Internationalisierung)“ betrachtet. Bei der Analyse der Leistungsvereinbarungen
der Hochschulen unterscheiden wir zwischen drei Formen der Erwähnung von OER:
(a) keine Erwähnung: Die Begriffe „Open Education“, „Open Educational Resources“,
„OER“, „offene Lizenz“ u.ä. werden in den Leistungsvereinbarungen nicht erwähnt;
(b) OER wird (indirekt) erwähnt: Verwandte Konzepte von OER bzw. der Begriff OER
werden erwähnt, aber eine explizite Tätigkeit in diesem Bereich wird nicht beschrie-
ben oder angegeben und (c) OER als Bestandteil: In der Leistungsvereinbarung wer-
den konkrete OER-Aktivitäten beschrieben; das können „erste Anfragen und Erkun-
dungen zum Thema in OER-Pilotprojekten“ sein oder weitergehende Aktivitäten wie
der Aufbau eines hochschulweiten OER-Repositoriums.

4. OER in Leistungsvereinbarungen österreichischer
öffentlicher Universitäten

Im Folgenden wird dargestellt, bei welchen öffentlichen Universitäten OER derzeit er-
wähnt werden bzw. Bestandteil der aktuellen Leistungsvereinbarungen sind (s. Tab. 1).
In den Leistungsvereinbarungen, bei denen OER Bestandteil ist, werden unterschiedli-
che Aktivitäten rund um OER ausgeführt. Bei einigen Universitäten gibt es auch meh-
rere Nennungen und längere Ausführungen, so insbesondere bei den OEAA („Open
Education Austria Advanced“)-Partnern: Die größte österreichische Universität und
Projektleitung, die Universität Wien beschreibt mehrere Maßnahmen rund um das
Thema OER, u.a. die Weiterentwicklung des OER-Fachportals und OER-Services für
Lehrende (S. 63). Die Karl-Franzens-Universität Graz kündigt u.a. die „Erstellung von
OER“ (S. 45) und die Entwicklung einer OER-Policy an (S. 42). Die Leopold-Franzens-
Universität Innsbruck möchte „didaktische Modelle und die Infrastruktur zur Archi-
vierung von OER entwickeln“ (S. 57). Die Technische Universität Graz nennt u.a. eine
„OER-Policy“ (S. 59) sowie die Entwicklung einer Lehrveranstaltung für alle Studie-
renden zu digitalen Kompetenzen mit OER als eine Aktivität (S. 43). Engagierte Pläne
zu Aktivitäten gibt es jedoch auch in den Leistungsvereinbarungen von Universitäten,
die nicht dem OEAA-Konsortium angehören: Die Universität für Bodenkultur Wien
erläutert im Abschnitt zur Lehre, dass im Rahmen von E-Learning und der Digita-
lisierung der Lehre eine „BOKU OER Strategie“ geplant ist und prototypische OER-
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Tabelle 1: Nennung von OER in den aktuellen Leistungsvereinbarungen für 2019-2021 der
öffentlichen Universitäten in Österreich. Anmerkung: steht für zutreffend.

OER-Aktivität
BestandteilName der Universität OER erwähnt

Akademie der bildenden Künste Wien

Alpen-Adria-Universität Klagenfurt

Johannes Kepler Universität Linz

Karl-Franzens-Universität Graz

Leopold-Franzens-Universität Innsbruck

Medizinische Universität Graz

Medizinische Universität Innsbruck

Medizinische Universität Wien

Montanuniversität Leoben

Paris-Lodron-Universität Salzburg

Technische Universität Graz

Technische Universität Wien

Universität für angewandte Kunst Wien

Universität für Bodenkultur Wien

Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien

Universität für Weiterbildung Krems

Universität Mozarteum Salzburg

Universität Wien„Alma Mater Rudolphina"
Veterinärmedizinische Universität Wien

Wirtschaftsuniversität Wien

Materialien entwickelt sowie ein OER-Repositorium aufgebaut werden soll (S. 56).
Die Medizinische Universität Wien nennt im Vorhaben Nr. 28 eine „Analyse der Open
Education Resources-Optionen“ (Vorhaben Nr. 28) und weiters eine „weitere Verbes-
serung der Angebote im Lehr-und Lernbereich“ (S. 43). Bei der Medizinischen Univer-
sität Graz ist ein „Ausbau der Open Educational Resources“ angekündigt (S. 40). An
der Technischen Universität Wien ist 2019-2021 ist ein OER-Einsatz „bei der Bewälti-
gung größerer Interessentinnen- und Interessenten-Gruppen“ geplant (S. 39) und als
Umsetzungsziel ausgeführt. Die Universität für Weiterbildung Krems beschreibt, dass
im Rahmen der Digitalisierungsstrategie der Einsatz von OER geprüft wird und kün-
digt einen Arbeitsbericht an (S. 38). In den Leistungsvereinbarungen der Akademie
der bildenden Künste Wien, der Paris-Lodron-Universität Salzburg und der Veterinär-
medizinischen Universität Wien werden Aktivitäten zu OER (indirekt) erwähnt. Zu-

sammenfassend lässt sich sagen, dass 9 von 22 (41 %) ganz konkrete und teils weitrei-
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chende OER-Aktivitäten in ihren Leistungsvereinbarungen nennen. Wichtig ist dabei
zu erwähnen, dass dies weit mehr als die Partner des Projekts „Open Education Aus-
tria Advanced“ sind. Weitere 3 von 22 (14%) öffentlichen Universitäten erwähnen
OER nur auf eine eher vage Art und Weise. Es haben also 12, d.h. mehr als die Hälf-
te (55%) der österreichischen öffentlichen Universitäten OER in ihren Leistungsver-
einbarungen erwähnt. Da etliche der großen Universitäten zu dieser Gruppe gehören,
sind auch die überwiegende Mehrheit der Studierenden in Österreich an Universitäten
eingeschrieben, bei denen OER auf der Agenda steht.

5. Erste OER-Policys von österreichischen Universitäten

Die Universität Graz veröffentlichte die erste OER-Policy einer österreichischen Hoch-
schule im März 2020 (Schön, Ebner & Kopp, 2021). Darin wird Bediensteten und Stu-
dierenden empfohlen, OER zu nutzen, zu erstellen und zu veröffentlichen. Die TU
Graz publizierte dann im November 2020 ihre OER-Policy, in der unterschiedliche
konkrete Maßnahmen beschrieben werden. Wir gehen davon aus, dass es in den
nächsten Monaten weitere Veröffentlichungen von OER-Policys geben wird, insbeson-
dere an Universitäten, wo OER in den Leistungsvereinbarungen genannt wurden.

6. Diskussion und Ausblick

Der Beitrag zeichnet am Beispiel von OER nach, dass und wie sich nationale Strate-
gien auf die Strategien und vermutlich auch Praxis der öffentlichen Universitäten in
Österreich auswirken. Dabei wurde ausgespart, dass es seit mehreren Jahren interna-
tionale Bestrebungen und Strategiepapiere gibt, die nationale Strategien beeinflussen
können, insbesondere die Empfehlung der UNESCO (2019). Wir zeichnen bei unserer
Darstellung einen klassischen Top-Down-Ansatz von bildungspolitischen Bemühun-
gen nach, der in dieser Einseitigkeit sicher unzutreffend ist. Dies beginnt schon da-
mit, dass der gesamtösterreichische Entwicklungsplan sich selbst als partizipativ ver-
steht und den Universitäten hier Mitwirkung in Form eines „Gegenstromprinzips“
zugesteht (UG §12b(l)). Es wäre so interessant, z.B. auch die Wirkungsweise von uni-
versitären und anderen nationalen OER-Entwicklungen in Österreich auf die natio-
nale Strategieentwicklung zu untersuchen. Auch die OER-Entwicklung in Deutsch-
land wird als Bottom-Up- und Top-Down-Bewegung beschrieben (Orr, Neumann &
Muuß-Merholz, 2017).

Der Fokus auf Leistungsvereinbarungen ist zudem nur ein Ausschnitt der Aktivi-
täten an österreichischen Universitäten: Es gibt auch Projekte, bei denen aktiv OER
entwickelt oder gefördert wird, ohne dass der Begriff genannt wird oder dass es über-
haupt erwähnt wird. Der Beitrag ist damit nur eine Beschreibung eines Teils von Ak-
tivitäten im OER-Mosaik zu verstehen, dessen Bedeutung für das Gesamtbild ggf.
später noch bewertet werden muss. Was sich dabei im Falle von Österreich als grund-
sätzlich sinnvolles Vorgehen erweist, ist dabei in anderen Ländern nicht zwangsläufig
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hilfreich: Mit Kolleg:innen aus Deutschland und der Schweiz erarbeiten wir aktuell,
welche Verfahren zur Identifizierung und Sichtbarmachung von OER-Strategien und
-Entwicklungen hier hilfreicher sind.
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